
für Teuchern
Anzetgendreis: Die fethsgefpaltene Korpuszeile 25, Reklamezeile 40 P.
Anzeigenannatzme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10

bis ſpüteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen
niſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Kmtliches Berkündigungsblatt für

und Amgegend
Biertel jährlicher Pezugspreis: durch unſere Geſchüftsſtelle 270 Mk.

von unſeren Boten ins Haus gebracht S. Mk und durch den
Brieftrüger 3,15 Mk. Eitnzel-Rnmmwer 10 Pfg.

Viertelkährliche a mont Bezuge werden außer tn der Be
fchaſtsſtelle Zettzerſraße 10, aung) von unſeren Boten urd allen

Poſtanſtalten angenommen.

die Stadt Feuchern.
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J Entente Verträge

Unmittelbar nach dem Alſchluß des Friedensver-
krages von Verſailles am 28. Junt 1919 wurde das
Bündnis zwiſchen Frankreich, England und den Ver
einigtew Staaten von Nordamerika bekannt gegeben,
worin ſich die beiden letztgenannten Länder verpflichten.
den Franzoſen in fedem Krieg gegen Deutſchland zur
Seite zu ſtehen, der nicht von ihnen verſchuldet ſei.
Ein deutſcher Angriffskrieg ſollte alſo die Vorausſetzung
für das Jnkrafttreten des militäriſchen Beiſtandes Englands und Amerikas an Frankreich bilden. Der ameri
kaniſche Senat konnte ſich nicht entſchließen, dieſe von
Wilſon eingegangenen Verpflichtungen gutzuheißen,
denn er ſagte ſich mit Recht, daß das beſiegte Deutſch

Aand kaum eine Gefahr für den Frieden biete, daß aber
das ſiegreiche Frankreich die Vereinigten Staaten in un
rwünſchte Verwicklungen hineinziehen könnte. So blieb
dieſer Bündnisvertrag ebenſo unvollzogen, wie der ge
ſamte Friedensvertrag vom Verſailles

Der ſranzöſiſche Miniſterpräſident Clemenceau ſann
auf Mittel, fein Ziel doch zu erreichen, und er fand einen
Ausweg in einem vorläufigen Sonderabkommen mit
Euglaämnd, worin dieſes Frankreich ſeinen Beſitz, wie
er aus dem Weltkriege hervorgegangemwn iſt, unter der
Bedingung garäntiert, daß Amerika den früher verein
harten Alljaftzrertrag nachträglich genehmigte. Man
erwartete in Paris uns in London zuverſichtlich, daß es
Dem Präſidenten Wilſon ſchließlich doch gelingen werde,
die Gegner des Vertrages auf ſeine Seite und damit

die en ſelbſt zur Annahme zu bringen. Bisher iſt das
micht geſchehen, und die Ausſichten für die Verſtändigung
haben ſich noch dadurch erſchwert, daß bekanntlich Wil
ſon in der Adrigfrage anderer Anſicht als England und
Frankreich iſt, daß er die Anſprüche der Italiener auf
Ziume abſolut nicht anerkennen will während von Pa-
eis und London ans dieſe italieniſchen Forderungen
Sereits bewilligt worden ſind. Die Stadt Fiume iſt
ſchließlich kein Weltſreitobjekt. Aber wenn keiner von
den beteiligten Staaten nachgibt, ſo iſt die unvermeid
liche Folge, daß der franzsſiſch-engliſch amerikaniſche
Bündnisvertrag-ins Waſſer fällt, und daß er das fran

zöſifchengliſche Abkommen nach ſich zieht.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Millerand und

ſein engliſcher Kollege Lloyd George, die jetzt wieder
in London miteinander verhandelt haben, ſorgen da
für, daß die Lage möglichſt roſig dargeſtellt wird, als
ob alles binnen kurzem zu einen keſriedigenden Abſchluß
kommen würde. Das iſt ja möglich, aber es iſt nicht
ſehr wahrſcheinkich, und es iſt ausgeſchloſſen, ſobald der
nord amerikaniſche Senat, ſtatt den Friedensvertrag von
Verſailles zu ratifizieren, den Friedenszuſtand zwi
ſcheir Amerika und Deutſchland wieder für hergeſtellt

erklärt und ſich für eine volle Wiederaufnahme der
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Län-

Dern ausſpricht.
Frankreich betrachtet als erſtes Mittel zur dau

ernden Niederhaltung Deutſchlands die Aufrechterhal-
tung des Vertrages mit ſeinen früheren Verbündeten,
die aber, wie wir oben geſehen haben, was Amerika an
betrifft, mit recht ſchweren Meinungsverſchiedenheiten,
um nicht zu ſagen Hinderniſſen verbunden iſt. Die
Urſache iſt eben die, daß Frankreich für ſich politiſch
militäriſche Vorteile beanſprucht, während die Ameri
kaner merkantilen Nutzen im Auge haben, der ſehr un
ſicher iſt, falls ſie fortwährend vor der Möglichkeit
ſtehen, Truppen nach Europa ſenden zu müſſen, eine
Möglichkeit, die auch ihre Kraft gegenüber ihrem Kom
kürrentenn Japan lähmt. Die ſ in England jetzt
zeigenden Beſtrebungen auf Reviſion einzelner Beſtim
müungen des Friedensvertrages haben ja zunächſt keine
Beſonders große Bedeutung Sie würden eine ſolche
aber gewinnen, wenn Amerika einfach den Friedens
zuſtand mit Deutſchland für wiederhergeſtellt erklärt,
alſo den Friedensvertrag ignoriert. Das Volkslied ſagt:

„„Alles neu, macht der Mai!“ Vielleicht macht der Lentz
1920 auch politiſch einiges neu. Vor überſchwenglichen
Erwartungen muß freilich immer wieder gewarnt wer
den, und man muß an den Ausſpruch des franzöſiſchen
Finangzminiſters Klotz erinnern: „Deütſchland kann viel
leiſten, wenn es ſich weniger amüſiert und mehr ar
beitet.“ Die Tatſache, daß der bisherige franzöſiſche
Präſident Poincare zum Vorſitzenden der Wiedergut-

machungskommiſſion berufen iſt, iſt für uns nicht eben

günſtig. 2 z 2 46„Wie werden wir regiert!
Was vie Führer des Wirtſchaftslebens dazu ſagen.

Dieſer Tage hat der Verein Berliner Kaufleute
und Jnduſtrieller in einer Sitzung ſich mit verſchiedenen
Erſcheinungen aus dem Bereich der gegenwärtigen Re
gierung beſchäftigt.

Mit großem Nachdruck wurde angefichts des ungauf
häaltſamen Niederganges unſeres Wirtſchaftslebens ge
fordert, daß in das Reich swirtſchaftsminiſte
winm ein Fachmann geſetzt werde, der das Wirtſchafts
eben wenigſtens einigermaßen ſicher überblicke und von
Parteieinflüſſen frei ſei. Zum Teil recht ſcharf wurde
Erklärt, daß das bisherige Syſtem uns unrettbar in

Donnerstag, den 26. Febrnar 1920.
ws

Gegenüber anderen Miniſterien wurde mitgeteilkt,
daß das Finanmz miniſterium und das, was dazu ge
hört, gegenwärtig in Berlin 3000 Zimmer für
neue Beamte ſuche, daß ferner das Reichswoh l
fahrts miniſterium 500 Zimmer ſuche, um ſeinen
Geſchäftsbetrieb auszudehnen. Jn dieſem Miniſterium
ſeien verſchiedene Damen, Parlamentarierinnen, als
Vorſteherinnen beſchäftigt, die 20 000 Mark bezögen,
ſich aber täglich vielleicht nur 2 Stunden im Bureau
ſehen ließen.

Man wird erwarten dürfen, daß die Regierung
ſich zu dieſen Einzelheiten äußert.

Die neue preußiſche Verſaſſung.
Landtag und Regierung.

Der Envurf der neuen Verfaſſung der preuß
ſchen Republik liegt jetzt vor. Sein Grundzug iſt ſtreng
demokratiſch, Träger der Staatsgewalt iſt die Geſamt
heit des Volkes, welches ſeine Vertretung, den Landtag
wählt; das Staatsminiſterium führt im Namen des Vol
kes die Regierung. Der Entwurf zerfällt ähnlich wie die
Reichsverfaſſung in eine Anzahl Abſchnitte. Die Be
ſtimmungen über den Landrag und die Art, wie er zu
wählen iſt, entſprechen im allgemeinen denen des Reichs
tages. Die Wähldauer beträgt 4 Jahre. Auf Antrag
von mindeſtens 50 Abgeordneten kann die Oeffentlich-
keit ausgeſchloſſen werdew. Während der Vertagung
des Landtages wahrt eim ſtändiger Ausſchuß ſeine Rechte.
Jn dem Abſchnitt über das Staatsminiſterium
wird beſtimmt, daß der Präſident des Landtages den
Miniſterpräſidenten beruft, der ſeinerſeits wieder die
Beamten ernennt, das Recht der Begnadigung aus
üben kann uſw. Das Stagtsminiſterium mit vom Ver
tran en des Landtages getragen ſein. Ein Mißtrauens
Antrag muß von mindeſtens 30 Abgeordneten unker
zeichnet ſein, und kann früheſtens am zweite Tag nach
ſeiner Beſprechung zur namentlichen Abſtimmung
gelangew. Auch die Einſetzung eines Staatsgerichtshofes
iſt vorgeſehen,

Die Selbſtverwaltung der Gemeinden iſt
grundſätzlich anerkannt und ſoll noch durch ein beſon
deres Geſetz ausgebaut werden. Die Rechte der Staats
beamten werden in derſelben Art wie auch früher feſt
gelegt. Alle Befugniſſe des früheren Königs gehen auf
das Staatsminiſterium über, drei Mitglieder des Mini
ſteriums evangeliſchew Bekenntniſſes üben das lan-
des herrliche Kirchenregiment aus.

Zur Lage.
Tas Fenerfreie Cinkommen für die direkte Ein

kommenſteuer iſt im Ausſchuß der Nationalverſamm
lung in der zweiten Leſung auf 1309 Mark feſtgeſetzt
worden, während es in der erſten Leſung auf 2000
Mark bemeſſen war. Die Kommiſſion hat hier die Ver
hältniſſe nicht richtig gewürdigt. Erwachſene Arbei
ter arbeiten hete nicht für 2000 Mark im Jahr (noch
nicht 40 Mark in der Woche), und der Arbeitsverdienſt
jugendlicher Perſonen iſt dem Einkommen der Eltern
zuzurechneir. Für ein Einkommen von 2000 Mark kom
men alſo heuke nur ganz kleine Rentiers, beſonders
aber Beamtenwitwew in Betracht. Und daß es für be
jahrte Frauen, deren Arbeitskraft unterbunden iſt, ſehr
hart iſt, von einem ſolchen Einkommen, das früher ge
nügte, heute aber nicht annähernd ausreicht, noch Steu
ern zählen zu müſſen, iſt außer Frage. Jn der Be
meſſung der weuen Beamtengehälter erſieht man ja,
was ungefähr als Exiſtengmninimum erachtet wird.

Eine Aera der Maſſen beſteht jetzt in Deutſchland
in ſehr hohem Maße, wie in keinem anderen Lande, ob
wohl bei uns die Produktion noch immer darniederliegt.
Obwohl die Stillegungen wegen Kohlenknappheit ſich
mehren, und die Klagen über Arbeitsunluſt noch nicht
verſtummt ſind. Die Meſſe im neuen Freiſtaat Danzig
iſt gut beſucht, nächſte Wöche kommt Leipzig, Breslau,
Frankfurt a. M., Kölw, Hainburg folgen. BVezeichnend
iſt, daß ſich die Jnduſtrie ſich noch immer ſo ſtark auf
Luxus wirſt, ſelbſt in ſolchen Artikeln, die ſo teuer ſind,
daß der Mittelſtand nicht mehr weiß, woher er das
Geld zum Kauſen nehmen ſoll, wie in Schuhwaren, in
welchen ſich die Fabrikation in Eleganz nicht genug
tün kann. Es ſollte doch erſt einmal, für haltbare, ein
fache Fußbekkeidung zu erſchwinglichen Preiſen geſorgt
werden.

Die Verteidigung der Entente Angeſchukdigten
ver dem Reichsgericht. Der Vorſtand des Deutſchw An
waltsvereins hat, im Einvernehmen mit der Anwalts-
kammer bein Reichsgericht eine Geſchäſtsſtelle einge
richtet, un die Verteidigung der eigen Perſönlichkeitenvorzubereiten urd zu unterſtützen, die gemäß der For
derung der Entente vor dem NReichsgericht zur Verant
wartung gezogen werden. Allen Beſchuldigten und
hre Vertei rn wird anheimgeſtellt, ſich mit dem
Deutſchen Aminalteverein in Lerpzig unverzüglich in
Verbindung zu. ſetzen. Sie Beſtellung eines Wahl
vertaldigeys in einelnen ZJällen bleibt jedem Beßhul

digten vorbehalten. Koſten erwachſen den Beteiligten
durch die Jn anſpruchnahme des Deutſchen Anwalts
uereins nicht.

Der erſte Gefangenentransport aus Japan in der
Heimat Dienstag trafen 62 Offiziere und 881 Mann
die der Dampfer „Hoſuku Maru“ aus Japan abtrans
poörtiert hat, im Durchgangslager Wilhelmshavem ein.
Auch die mit den Tampfern „Kifuku Maru“ und „Hira
laja Marn“ zu erwartenden Transporte in Stärke von
rund 2000 Mann werden noch vor Monatsende auf
heimatlichem Boden ſoin, während der Dampfer „Hudſon
Marnu“, der ebenfalls etwa 4000 Mann mit an Bord
hat, in vier Wochen fällig iſt.

o Ein Notſchrei aus Saarbrücken. Die adtver
ördneregverſammlung Saarbrücken hat ſich in ihrer
lehten Sitzung mit einem Notſchrei an die Oeffentlichkeit
gewandt gegen die Ausbeutungs- und Bedrückungs
politik der Franzoſen. Es wurde bekanntgegeben, daß
die franzöſiſche Grubenverwaltung den Preis der Saav
kohle auf das Vierzehnfache des letztew Januarpreiſes
und Siebenundzwanzigetnhalbfache des Vorkriegspreiſes
erhöht habe, daß ſie fernerhin den Vertrag zwiſchen
Vergfiskus und Stadt außer Kraft geſetzt und einen
Stadt ſchwer belaſtenden neuen vorgeſchlagen habe.
ferner, daß die Franzoſen beabſichtigen, die Frankwäh
rung einzuführen. Von allen Seiten der Verſammlung
wurde die Frankwährung als kataſtrophal, als Ruin
der Sagrinduſtrie bezeichnet. Es wurde der Be
ſchluß gefaßt, daß die Stadt ſich ſofort mit dem ein
treffendem Vorſitzenden des Regierungsausſchufſes,
Rault von Frankreich, in Verbindung ſetze und ihn
nachweiſe, daß die Durchführung dieſer Maßnahmen
das geſamte Wirtſchaftsleben des Saargebiets vernichten
würde. Jn der Stadt herrſcht große Erregung. 2

Tee Verhandlungen über GroßThüringen. Vor
ausſichtlich werden im Laufe der nächſten Woche v
Berlin Verhandlungen beginnen zwiſchen einer Komm
miſſion von Groß-Thüringen, beſtehend aus drei Mit
gliedern des Stagtsraates und vier Mitgliedern des
Volksrates (dieſe ſteben Mitglieder gehören den o
Thüringer Staatew an) und dem Reiche über die
dung des Geſamtſtgates S zu deſſen Zu
ſtandekommen nach Artikel 18 der Reichsverfaſſung eineheſonderes Reichsgeſetz muß. Gleichzeitig ſollen
Verhandlungen mit Preußen geführt werden ühe
etwaige Gebietsghtretungew und eventuell über Ab
ſchließung einer Verwaltungs- und Wirtſchaftsgemein-
ſchaft. Es wird ſich hierbei um die Fortſetzung der
Verhandlungen handeln, die ſeinerzeit in Weimar u
dem yreußiſchen Staatsminiſter Heine geführt

e Rden ſind.
Eine Probeaburteilung gefordert Der Paviſer

Korreſpondent der „Times “berichtet, daß am Freitag
von der Vertretern der Alliierten in Paris über die
rage der „Kriegsverbrecher“ beſchloſſen wurde, daß

England, Frankreich und Belgien zunächſt die Aburtei
lung vom je fünf „unſtreitigen Verbrechern“ von Deutſchkand fordern würden. So geſamte Beweismatertot
werde den deutſchen Gerichten vorgelegt werden, vor
denen auch eine große Anzahl Zeugen aus den allües-
ten Ländern erſcheinen ſollen. Sollte Deutſchland be
dieſer „Prove auf ſeinen ehrlichen Willen“ e
ſo würden die Allitertew Zwangsmaßnahmen anwen

Ein ſolches Verfahren würde im ſtrikten Widerſpruch
zu der letzten Note Lloyd Georges ſtehem, die feſtſtellte,
daß die Entente in keiner Weiſe in die deutſchen Pro
zeſſe eingreifew wolle und erſt nachher die Maßnahmen
die ſie für nötig halte, awwenden wolf e e

Prozeß Erzberger Helfferich.
Berlin, 23. 2. 20.

Die Abſchrift des Gehrimberichts.
Reichspoſtminiſter Giesberts ſagt aus, daß Erz

berger ihm geſprächsweiſe mitgeteilt habe, daß er einen
Teil ſeines Vermögens in HapagAkkien angelegt habe
und ihm Giesberts das gleiche rate; man müſſe das
Vertrauen zu dem re ſtärken. Rechts
anwalt Friedländer: Halten Sie Herrn Erzberger
für fähig, aus ſeiner amtlichen Kenntnis heraus, Privat
vorteile zu ziehen? Zeuge: Nein. Es gab freil
eine Zeit, wo wir in der Fraktion Mißtrauen gegen i
hatten, aber ſpäter überzeugtew wir uns, daß das n
richtig war. Jch wußte, daß Erxzberger ſich oft um
riskante Sachen kümmerte. Ich ſagte „Er muß ent
weder ſehr dumm oder ſehr ideal ſein, wenn er Hapag
Aktien kauft.“ Helffer ich: Sind in Jhrem Freundeskreis nicht auch noch andere Urteile geſalit worden

t man nicht Erzbergers Vorgehen als eine Unge
rigkeit bezeichnet, iſt eine ſolche Aeußerung nicht

von Herrn Miniſter Stegerwald gefällen? R. A. Als
berg Wußte man damals, daß Herr Erzberger ſchow
in allermächſter Zeit über die Entſchädigungen der Nee
dereien kräftig mit zu entſcheiden hatte Zeuge:
Das war wohl nicht bekannt. Geheimrat v. Gord on
r Erzberger. Was haben Exzellenz getan, um des
kktienankauf bekannt zu geben Erzberger: Rbe es jedem Menſchen erzählt. Jch habe nie ne
eheimnis daraus r RA. Alsberg:hen Gio Jhren volitiſchen Freunden aber auch midetelſc



daß Sie bei der Entſchädigung für die Reeder mitzu
entſcheidew hatten? Erzberger: Das wußte doch
eder Abgeordnete. R.A. Alsberg: Sie haben
2ben ſelbſt gehört, daß Herr Giesberts es wicht wußte.
Wewegung.)

Zu ſehr lebhaften Zwiſchenfällen kommt es bei der
Vernehmung des nun folgenden Zeugen, Oberſtleut
nant Düſterberg, der ausſagt:. Bei uns Offizieren
in Spaa herrſchte über die Art urd Weiſe, wie Herr Erz
berger über das Schickſal Deutſchlands verhandelt hat,
eine einmütige Empörung. Wir erklärten, daß wir mit
dem Herzen an der deutſchen Sache hingen, und nicht
mit Aktien. Jch fragte einmal Herrn Srzberger: Wie
wird es nun mit der Wiedergabe unſerer Handels
flotte Erzberger erwiderte: Lloyd George hot mir
durch einew Mittelsmann erklären laſſen, daß wir un
ſere Schiffe zurückbekommen würden. Jch muß erklären,
der Verkehr des Herrn Erzberger mit einer Mittels
Perſon des Lloyd George iſt uns ſchon während des
Krieges unheimlich gerug geweſen. Helfferich:
Herr Major Duüſterberg ſandte vom Spaa aus einen
Brief an dew Kriegsminiſter Reinhardt, und zwar durch
einew Kurter. Dieſer Brief iſt in die Hände des Herrn
Erzberger gelangt, noch ehe der Kriegsminiſter den
Brief zu ſehen bekommen hat.

Zeuge: Am Freitag nachmittag ging der Kurier
nach Berlin von Spaa ab und war gin Sonnabend
in Berlin. Dieſer Brief iſt erſt am Montag mittag

1 Uhr in dem Beſitz des Kriegsminiſters gelangt. Be
vor der Brief jedoch in dem Beſitz des Kriegsminiſters
war, iſt Herr Erzberger bereits mit einer Kopie zu
ihm gekommen und ſprach ſeine Entrüſtung über meinen
Bexicht aus. Der Brief hat ſich 36 Stunden in Berlin
vefundew. Fr war in Erzbergers Bureau. (Große
Bewegung und laute Ausrufe im Zuhörerraum.)

Erzberger: Der Brief aus Spag iſt mir nach
Weimar zu geſandt worden. Jch war darüber ſehr auf
gebracht, daß ein Mann, der indirekt mein Untergebener
war. hinter meinem Rücken derartige Briefe an den
Kriegsminiſter ſchrieb. Vorſ.: Ja, ja, aber wie
erklären Sie ſich die Zuſendung des Geheimberichts,
der doch für den Kriegsminiſter beſtimmt war? Er z
ver ger Mir iſt die Abſchrift des Geheimberichtes aus
Spaa zugeſandt worden. Helfferich: Glauben Sie
nicht, daß der geheimnisvolle Briefſchreiber in Spaa
ſich zur Erreichung des Originals hat unrechtmäßiger
Rittel bedienen müſſen? Erzberger: Dos weiß

ich nicht. Vor ſ.: Exzellenz, das iſt doch wohl ſelbſt
verſtändlich

Hierauf kommen die Ein- und Ausfuhrbe-
willigungew zur Sprache, die Erzberger als Leiter
der Auslandspropaganda erteilt hat. Wegen Gefähr-
ung der Staatsintereſſen wird hierbei die Oeffentlich-
keit ausgeſchloſſen.

e

e Berlin, 24. Februar 1920.
In der heutigen Vormittagsverhandlung wird zu

nächſt das Thema „Kapitalverſchiebuwg nach dem Aus-
land“ behandelt. Dr. Helffe rich behauptet, daß Erz-
berger mehreren derartigen Fällen mitgewirkt und
wohl auch Vorteile davon gehabt habe.

Miniſter Erzberger erklärt, dieſer gegen ihn
erhobene Vorwurf ſei ſo ungeheuerlich, daß er drin-
gend bitten müſſe, die Sache noch heute vollſtändig
auſzuklären.

N. A. Alsberg: Bezieht ſich der Wunſch nach
ſchleunigſter Aufklärung auch guf die Steuerangelegen-
heit Erzberger: Auch in dieſem Punkte habe ich
ein gutes Gewiſſen und nichts zu fürchten. Die Er
mittlungeir, die von den Steuerbehörden eingeleitet ſind,
werden auch dieſe Sache aufklärem.

Der Oberſlagtsanwalt teilt mit, daß auch bei der
Staatsanwaltſchaft III in dieſer Angelegenheit ein Er
mittlungsverfahreir ſchwebe.

Es wird Oberſt Gieſeler von der Ein und
Ausfuhrabteilung des Kriegsminiſteriums vernommen.
Er bekundet, daß der damalige Abgeordnete Erzberger
in vier bis fünf Fällen beim Kriegsminiſterium inter-
weniert habe. Es handelte ſich dabei um die Firmen
Thyſſen, Lindner und Wolff. Thyſſen wollte Schutz
ſchilde nach Holland verkaufen, und zwar zu einen
niedrigeren Preiſe, als Deutſchland dafür bezahlen
mußte. Dagegen ſträubte ſich das Kriegsminiſterium.
Die Genehmigurg zur Ausfuhr iſt dann zwar erteilt
worden, aber es wurde vorgeſchrieberr, daß dieſelben
Preiſe, die Deulſchland zahlte, erhoben werden müſſen.

Sr. Helffer ich Erzberger hätte alſo, ohne den
Kinſpruch der Oberſtew Gieſeler, damals das Reich
um mehrere hunderttunſend Mark gebracht.

N. A. Alsberg: Jſt dem Herrn Zeugen, Oberſt
Sieſeler, bekantet, daß im Kriegsminiſterium ein Akten

„Faſziükel exiſtierte, das die Bezeichnung „Schmerzens-
berger“ trug? Keuge: Nein.

Zum Falr eCLeie und Fette 5
wird ne Her z, während des Krieges ſtell
vertretender Vorſitzender der Geſellſchaft für Oele und
Fette, vernommen. Bei dieſem hatte ſich Erzberger
zweiinal für die Firma Dr. Dent u. Ziegler verwandt,
beide Mal ohne Ergebnis.

e Dr. Deuk erklärt, daß es ſich hierbei um
Freundſchaftsdienfie Erzbergers hondelte. Erzberger
hätte ke!neriei finanzielle Vorteile daraus gehabt.

Zeuge Direktor Weigelt Leiter vom Kriegsaus-
uß für Oele und Fette, ſagt aus, daß Erzberger

ſich mehrere Male bei ihm, wenn auch vergeblich, für
vom Kriegsausſchuß nach eingehender Prüfung abge
hnte Präporote etrzgeſeht hobe. FErzberger ver

neint entſchieden, finargzielle Vorteile hierdurch erlangt
zu haben.

in

Warnm Lanfſing gehen mußte.

Die Demiſion der amerikaniſchen Staatsſekretärs Lanſing
erfolgte, nachdem er einen Brief Wilſons mit ſchweren
Vorwürfen darüber erhalten hatte, daß er während Wilſons
Krankheit einen Miniſterrat einberufen hatte. Die Ent
rüſtung Wilſors wird etwas begreiflicher, wenn man j tzt
aus der amerikaniſchen Preſſe erfährt, daß Lanſing folgende
zwei Punkte auf die Tagesordnung des Kabinetsrates geſetzt
hatte 1. Dos Kabinet erklärt amtlich, daß Wilſon
außerſtande iſt, die Regierungsgeſchäfte zu erfüllen und ver
langt, daß Vizepräſident Marſhall als erſter Beamter der
Republik auftritt. 2 Die Feſthaltung! des amerikaniſchen
Gefandten Jenkins in Mixiko wird als Begrühdang für die
Proklamierung des Krieges mit dieſem Lande benutzt

S

Erſte Börſenndtierung der Sparprämienanleie.
Die Deutſche Sparprämienanleihe wurde Montag zum erſten
Male mit 90,40 Prozent an der Berliner Börſe amt

ger für den Monat

lich notiert. Wie bekannt waren von den Zeichnern für
10600 Mk. deutſche Sparprämienanleihe 500 in fünſprozentiger
deutſcher Reichsanleihe, berechnet zum Nennwert und 500 Mk.
in bar zu entrichten. Da die Kriegsanleihe zur Zeit der
Zeichnung 77,50 notierte, entſprach der tatſächliche Wert
eines Sparprämienſtückes einem Betrage von 887,50 Mark.
Jm freien Verkehr wurde ſie mit 89 ſür 100 Mk., neuer-
dings ſogar mit 89,75 gehandelt. Durch dieſe Preisbildung
und durch die amtliche Notiz von 90,40 iſt mithin der
Zeichnungspreis überſchritten.

Berlin, 21. Febr. Das Urteil gegen den wegen Mord-
verſuchs auf den Finanzminiſter Erzberger angeklagten Fähn
rich a. D. Oltwig v. Hirſchfeld lautete wegen gefährlicher

Körperverletzung unter Zubilligung mildernder Umſtände auf
1* Jahre Gefängnis unter Anrechnung der ganzen Unter
ſuchungshaft von 26 Tagen. Der FHaftentlaſſungsantrag
wurde mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe abgelehnt. Der
Staatsanwalt hatte zwei Jahre Gefängris beantragt.

Die immer weiter verſchärften Teuerungsverhältniſſe
auf allen Gebieten der Zeitungeherſtellnug, namentlich anf
dem Papier- und Druckfarbenmarkte, zwingen die nuterzeich
neten Zeitungen abermals zu einer Crhöhung der Bezugs
und Anze genpreiſe.

Wöchentlicher Anzeiger für Teuchern.
Zeitzer Tageblatt. Zeitzer Neueſte Nachrichten.
Zeitzer Volksbote. Weißenfelſer Tageblatt.

Naumburger Tageblatt.
Wochenblatt für Hohenmölſen.

Oſterfelder Zeitung. Stößzener Zeitung.
Schkölener Anzeiger. Droyßiger Anzeiger.

Für die Folge koſten die in Teuchern, Hohenmölſen,
Oſterfeld nud Schkölen erſcheinenden Zeitnugen monatlich
1.35 Mark ohne Austrägerlohn.

Die Kleinzeile Anzeigen koſtet 40 Pfg.

Provinz und Nachhbarſtaaken.
Tenchern, den 25. Februar 1920.

Biehhandelswerbot im beſerten Cebiet. Jm
franzöſiſch beſetzten Gebiet iſt man zu einem gänzkichen
Verbot der Abhaltung von Viehmärkten übergegangen.
Auch der außermarktliche Ankauf und Verkauf von ein
zelnen Stücken von Vieh iſt verboten worden und unter
ſchwere Strafe geſtellt. Zuwiderhandelnde wer en von
den Franzoſen mit ſechs Monaten Gefängnis und 5000
Mark Geldſtrafe beſtraft. Das Vorgehen wird mit der
Not wendigkeit begründet, die vertraglichen Erfatzliefe
rungen Deutſchlands an Vieh nach Frankreich und Bel
gien zu erzielewm. Die Folge dieſes Verbots wird eine
weitere erhebliche Verzögerung der Fleiſchverſorgung
in Weſtdeutſchlazrd beſorgen

S Sie Februgarſonne hat in den
der letzten Woche gewaltig auf die Vegetation in der
Natur und auch, was wir nicht unterſchätzen wollen.
auf die Stimmung der Menſchen eingewirkt. An ge-
ſchützten Plätzen zeigen die frühen Sträucher ſchon kleine
Blättchen, und die Triebe regen ſich unter und über
der Erde. So finden wir, wenn wir das alte Laub
im Garten entfernen, wie darunter die dauernden Stau-
den treibew. Die Lilienarten ſind wie immer in der
vorderſten Reihe. Auch die Leberblümchen, Veilchen
rühren ſich. Der Krokus wird dem Schneeglöckchen bei
ſolcher Witterung bald folgew. Die Tulpen fangen an,
die erſten Triebe aus dem Boden zu ſtecken. Vieles
davon iſt ſehr früh, zu früh, aber es werden auch
noch wieder Ruhepauſen im Wachstum kommen, ſo wie
jetzt im Galopp kann es nicht weiter gehen. Auf den
Aeckern wird ſchow vielfach gearbeitet. Auch da will
gut Ding gute Weile habemn, überſtürzt kann nichts
werden. Mit beſonderer Freude ſehen wir, wie der
helle Sonnenſchein auf die Stimmung all der Müden
und Kranken wirkt, die im Winter in der Stubenluft
fahle Wangewn und matte Augen erhallen haben. Auch
wenn die Zeiten noch ſo ſchwer ſind, die helle und mehr
und mehr wärmende Sonne bringt neue Hoffnung und
friſchen Lebensmut. Frühling iſt nicht mehr were, auch
wenm noch winterliche Tücken kommen ſollten, wir brau
chen ſie jetzt wicht mehr zu fürchten.

S Ter Schalttag 1920, der 29. Febrüar, bildet den
fünften Sonntag in dieſem Monat, er bietet alſo allen
denen, die nur alle vier Jahre ihren Geburtstag ein
mal richtig feiern können, ausgiebig Gelegenheit da
zu. Und diejſenigen, die am 29. Februar 1920 das
Licht der Welt erblicken, ſind zugleich e n
haben alſo näch dem Volksglauben Anwartſchaft auf
Glück im Leben. Jedenfalls iſt es ein ſeltener Fall.

Zur Beglaubigung der Unterſchriften ſtud die Jnva
liden Alters-, Wi wen-, Waiſen und Unfallrenteng irtun

März am Sonnabend, den 28. Febr.
1920 von vormit ags 9-10 Uhr auf der Polizeiwache ab
zugeben, und am Moutag, den 1. März 1920 von vorm.
8 bis 10 Uhr von dort wieder abzuholen.

Das Verdieunſtkreuz für Kriegshilfe iſt u A. nach
genannten Perſonen aus dem Landkreiſe Weißenfels verliehen
worden: Den Gutsbe ſitzern und Gemeindeporſtehern a. D.
Wahren in Luckeng. Bliedtner in Kirchſt itz Beſthord
in Rippich, Wahren in Zaſchendorf,, Schneider in Nödlttz,
Wünſcher in Pretzſch. Werner in Unterneſſ.t, Emil
Todte in Oberneſſ, Geidel in Vagnitzz Guts und
Mühlenbeſ. Magiſtratsaſſeſſor a. D. Krauſe in Hohenmölſen,
Bäckermeiſter und Gemeindevorſteher a. D. Pohle in Un
terwerſchen, Bahnagent und Schöffe Bryer in Krauſchwitz.

Nach Begründung durch Ver reter des Kreisbouern
vereins, nach geyaneſte Erwägung des „Für“ und „Wider“

in zwei langen S tzung en des Kreisaueſchuſſes und Vrtre
tern der parteipolitiſchen Fraktionen des Kreietages wurde
folgender Beſchluß gefaßt „Der Kreieausſchuß beſchtießt m ein
gehender Beratung und nach Anhörung er Mitglieder des
Ernährungeausſchuſſes

ſtände und der dadurch in Fage geſtellten Milch, Fett
und Fleiſchverſorgung die Zwangebewiriſchoftung des Flei

Mittagsſtunden

einſt mmig, an höheer Stelle dahin
vorſtellig zu werden, daß die zuſtändigen Stellen in Erwä
gung eintreſen mö,en, ob micht in Anſebun der ſtändig und
rapid zuröckgehenden Viehbeſtände, zumal der Milchviehbe

n

in Merſeburg

weißes Weizenmeh'.

ſches baldigſt, ſpäteſtens mit dem neuen Wirtſchaftsjahre
aufgehoben werde. Der Kreisausſchuß knüpft an dieſen
Beſchluß die Vedingung, daß die Reichsregierung Mittel und
Wege findet, der werktätigen Bevölkerung andere gleichwer
itge Nahrungsmittel ais Erſatz für das Fleiſch während der
Uebergangszeit zu liefern. Die anweſenden Vertreter der Land
wirtſchaft verpflichten ſich ihrerſeits, mit allen Mitteln dafür
einzutreten, daß die vermehrte Belieferung der Verbraucher
für die Uebergargszeit möglich iſt. Die jetzige Zwangs
bewirtſchaftung muß zu baldigem Ruin des geſamten Vieh
beſtandes führen. Wunden doch in einer Woche im Kreiſe
52 Rinder geſchlachtet, von denen 22 tragend waren. Trau
rige Tatſache iſt, daß ſehr viel Vieh durch Schwarzſchlachten
der allgemeinen Ernährung entzogen wird.

Ergebnis der Handelskammerwahl am 20. Februar.
Nichtamteich) Kleinhandel: KrödelZeitz, in Zeitz 86, inerweete 5 in Weißenfels zuſammen 129, Petzold

Weißenfels in Zeitz 2, in Merſeburg 3, in Weißenfels 78,
zuſammen 83. Großhandel und Induſtrie: EmmerlingZeitz
in Zeitz 122, in Merſeburg 36, in Weißenfels 8, zuſammen
161 HeldSchkeuditz: in Zeitz 122, in Merſeburg 36. in
Weißenſels zuſammen 158; Ebert Weißenfels in Zeit

in a ar zuſammen De
rich Weißenfels in Zeitz in Merſeburg in Wei231 r Welcte drei Stimmen. Aus

der Wahl ſind demnach ſiegreich hervorgegangen Kaufmann
Guſtav KrödelZeitz für den Kleinhandel, Sabriveſtter Hugo
Emmerling Zeitz und Fabrikbeßtzer Rich. Held Schkeuditz für
Jnduſtrie und Großhandel.

S Egttänſchung erlebten Spitzbuben, die vomWeh eines Sander des Extraktionswerkes bei
Werſchen die Platinſpitzen ſtehlen wollten Die Werks
verwaltung hatte vorſorglicherweiſe das Edelmetall ſchon
früher entfernen laſſen and Erſatz dafür angebrach.

slſen, 24. Febr. Der Gendarmeriewachtweiſtergrnen den e bas rege Wochenblatt meldet, in
der Racht zu Donnerstag das Geſchirr bes Handelsmanns
R. aus Teuchern an und beſchlagnahmte auf dem Wagen
unter Obſtkörben vorgefundene 75 Pfd. Rindfleiſch und 14
Pfund Butter. Die Nahrangsmittel wurden den zuſtändigen
Verkanfsſtellen überwieſen. Jn der Racht darauf traf derſelbe
Beamte ein Geſchirr, welches ohne Beleuchtung fuhr. Auf
die Aufforderugg anzuhalten, ſchlug der Geſchirrführer heftig

auf die Pferde ein und fuhr in raſendem Tempo weiter.
Der Beamte machte von der Schußwaffe Gebrauch. Was
aber durch die Waffe nicht gelang, wurde durch das Pech
des Geſch rrführers ſelbſt erreicht. Direkt vor dem Rathaus
ging das rechte Hinterrad des Wagens ab, ſodaß nunmehr
das Gefährt in die Hände des vachfolgenden Beamten fiel.
Auf dem Wagen befanden ſich die Gebrüder M. aus Kleip
zſchocher reſp. Leipzig Connewiz. Der Beamte nahm nun
mehr eine genaue Reviſion des Wages vor und fand unter
den Obſtkörben in einer Wagenplane verborgen 8 Zenlner

kaufsſtelle zugeführt.n da r in beiden Fällen um Ware handelt, die
nach Leipzig verſchoben werden ſollte. Demnächſt beginnt die
Meſſe in Leipzig

Weißenfels, 23. Febr Zwei bei der hiefigen Sicherheits
polizei angeſtellte Hilfsbeamte ſollten wegen Diebſtahls dem
hieſigen Amtsgerichtgefängnis überwieſen werden. In der
Friſdrichſtr aße riſſen ſich beide plötzlich von ihren Begleitern
los und entflohen, indem ſie aus einem Revolver mehrere
Schüſſe auf ihre Verfolger abfenerten. Durch die Schüſſe
aufmerkſam gemachte Perſonen konnten jedoch einen von
ihnen wieder ergreif n, während der andere entkam. Durch
vie Schüſſe wurde niemand verletzt.

Oſterfeld, 239. Febr. Der heutige erſte Taubenmar?t
war gut. beſucht. Zum Verkauf ſtanden ea. 5000 Tauben.
Der höchſte Preis für ein Paar betrug 120 Mk.

Naumburg (Saale), 23. Febr. Den Bemühungen des
hieſigen Ortstärtells des Beamtenbundes und anderer hieſi
ger Kö perſchaſten iſt es gelungen, Naumb v hinſichtlich
der Beamtenbeſoldung in eine höhere Klaſſe zu bringen.
Nach einer Verfügung des Finanzminiſters vom 16. 2. (J.
Ne. 157) iſt Naumburg in die nächſthöhere Tenerungsklaſſe
mit Wirkung vom 1. 1. 1919 an verſetzt und in das Ver
zeichnis der teueren Orte aufgenommen worden.

Leipzig, 20. Februar. Jn dem Prsezeß gegen den Stadt
verordneten Vorſteher Scheib und den Stadtverordneten
Krugz, die wegen Nötigung des Oberbürgermeiſters von Leip
zig zur Herausgabe von 400 000 Mark zu je vier Mona
ten Ge ängnis verurteilt worden ſind, wurde heute vom
Reichegericht das am 28. Januar vertägte Urteil verkündet
Es lautet dahin, das die Revifion der beiden Angklagten
gegen das Urteil des Landgerichts Leipzig vom 12. Juli
1919 zu verwerfen ſei. In eingehender Begründung wurden
dargelegt, daß der ſtraſbare Tatbeſtand ſowohl in objektiver
als in ſukjektiver Bezi. hung einwandfrei feſtgeſtellt ſei.
Insbeſondere ſei auch die Mittäterſchaft an der von Fried
rich Geyer kegangenen Handlung einwandfrei feſtgeſtellt.
Ein Recht des Arbeiter und Soldatenrates zur Verhaftung
des Oberbürgermeiſters lag nicht vor, und die Angekllagten
konnten auch an ein ſolches Recht nicht glauben

Wrimur. Einem dreiſten Schwindler zum Opfer ge
fallen iſt ein hieſiger Zigarrenhändler, der eine Warenſen
dung beſtellt hatte, die ihm auch am Sonnabend durch einen

uniformierten Poſtdeamten“ zugeſtellt wurde.
wurde dieſem die Nachnahme, die mehrere Hundert Mark
betrug, ausgehändigt. Wie ſich j. doch ſpäter herausſtellte
handert es ſich um eine fingierte Zuſtellung, mit der vie
Poſt nichts zu tun hatte. Der Ueberbringer der Wert
ſendung', die aus Ziegelſteinen beſtand, war ein ausgeſeim
ter Schwindler, und iſt fraglos mit jenem identiſch, der
unter gleicher Maeke bereits in anderen Städten erfolgreich
auf etreten iſt.

Ouedtiaburg, 20. Febr. Zu der gemeldeten Bexrhaftung
der Einbrecherbande iſt noch zu berichten, daß bis jetzt 10
hieſige Einwohner, darunter der mehrheitsſozialiſtiſche Stadt
verordnete Müller und der Samenhändler Rudolf Körſten
als Diebe und Hehler verhaftet und dim Geriehtsgefängnis

Das Mehl wurde der öffentlichen Ver
Man geht wohl nicht ſehl in der An

Anſtandslos

S



zugeſührt worden ſind. Sie haben ein Geſtändnis darüber
abgelegt, die letzten großen Samendiebſtähle ausgeführt zu
haben. Das Haupt der Bande war der Samenhändler
Körſten, der die anderen aufforderte, recht fleißig zu ſtehlen
und viel Samen beizubringen, den er ſchon in Geld um
ſetzen werde. In einem Fall erhielt jeder Betailigte 1500 Mk.
Die zuletzt geſtohlenen 40 Zentner Zuckerrübenſamen konnten
am Donnerstog bei Körſten beſchlagnahmt werden.

Vermiſchtes.
Der große Möbeldiebſtahl am Anhalter Bahnhof

aufgeklärt. Der Diebſtahl eines beladenen Möbelwagens
im Werte von 300 000 Mark, der vor acht Tagen verübt
wurde, hat nunmehr ſeine Aufklärung gefunden. Der Kri
minalpolizei iſt es gelungen, ſämtliche Täter feſtzunehmen
und das geſtohlene Gut bis auf einige Kiſten wieder zur
Stelle zu ſchaffen. Die drei Haupttäter hatten das am 7.
Februar herrſchende neblige Wetter benutzt, um einen der in
größerer Zahl auf dem Anhalter Güterbahnhof angeſammel
ten Möbelwagen nach dem Norden Berlins zu entführen.
Eine ſofortige Entdeckung war nicht zu beürchten, da der
nachfolgende Sonntag ein Nichtverladetag war. Mit Hilfe
von Hehlern wurde dann der Wagen auf einem Fuhrhof
entladen und die Beute in einen nahegelegenen Keller ge
ſchafft, von wo ſie unter der Hand und auf Auktionen zum
Berlauf kam.

Verbrecheriſche hypnotiſche Experimente. Jn einem
Bremer Ballſaal wurde geſtern in früher Morgenſtunde ein
junges Mädchen in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Die
Slieder des Mädchens waren vollſtändig ſteif. Einem her
beigerufenen Arzt gelang es, das Bewußtſein wieder herzu
ſtellen. Das Mädchen gab an, daß es mit einem Herren
getanzt und ſeine Einladung zu einem Getränk angenommen
Habe. Der Herr habe ihr fortwährend ſcharf in die Augen
geſehen, ſo daß ſie ſchläfrig und ſpäter bewußtlos geworden
ſei. Das junge Mädchen war, wie ſich herausſtellte, das
Opfer eines Hypnotiſeurs geworden.

Preisſturz für Fiſchwaren auch an der Nordſeeküſte.
Eine Fernwirkung ſcheint das energiſche Vorgehen gegen
das Treiben der Travemünder Fiſcher auszuüben, denn in
Euxhaven ſind in den letzten Tagen die bis dahin außerge
wöhnlich hohen Preiſe für Sprotten von 2 bis 4 Mark das
Pfund immer weiter geſallen. Am Sonnabend waren Sprot

Pfg. bewegte. Unter dieſen Umſtänden ſieht man dem Ein
treffen der bevorſtehenden großen Heringeſänge mit Jutereſſe
entgegen, da man hofft, daß die Preiſe hierfür 80 Pfg.
ebenfalls nicht überſteigen werden.

Schwere Grabſchändung im Charlottenburger
Manſoleum. Jm Charlottenburger Mauſoleum, iw dem
bekanntlich Friedrich Wilhelm III. und die Königin Lu-
iſe, Kaiſer Wilhelm J. und Kaiſerin Auguſta beigeſetzt
ſind, wurde eitre ſchwere Grabſchändung entdeckt. Als der
Aufſeher des Mauſoleums die Heizung nachſehen wollte.
fand er in dem Heizraum einen vergoldeten Kranz.
Er begab ſich ſofort in die Grufträume, aus denen
der Kranz ſtammen mußte, und ſah hier nun eine
arge Verwüſtung. Der Deckel des Sarges der Kö
nigtin Luiſe ſtand neben dem Sarge. Die Einbre
cher hatten ihn mit Gewalt abgebrochen und den
Sarg nach Schmuckſachen durchſucht. Was ſie darin
gefunden und geſtohlen haben, bedarf noch der Feſt
ſtellung. Wie die Spuren zeigten, haben ſie auch
die Deckel der anderen Särge zu heben verſucht.
Das war ihnen jedoch nicht gelungen, und ſie haben
ſich deshalb r die Sargdeckel ſelbſt ihres
Schmuckes zu berauben. Von den Särgen der
Kaiſerin Auguſta, des Prinzen Albrecht und des Für-
ſten Liegnttz haben ſie einen vergoldeten Sil-
kerkranz, ſechs ſilberne Kränze, einen ver-
goldeten Meſſingkranz und einen vergoldeten Efeu
zweig abgebrochen, vom Sarge Kaiſer Wilhelms
des Erſten einen vergoldeten Kranz. Dieſen haben
ſie auf dem NRückwege verloren. Die Einbrecher be
nutzten als Zugang ein Erdgeſchoßfenſter, das durch
drei Hoch und fünf Querſtäbe aus Eiſen geſchützt
war. Dieſe Stäbe ſtund mit Blei eingelaſſen. Die
Einbrecher ſchnitten ſie unten durch und wuchteten
ſie dann fo hoch, daß ſie durch die Oeffnung in
die Räume hineingelangen konnten. Vom Erdgeſchoß
drangen ſie dann in die Kellergruft ein. Für die
t r Denken t r gefunden. Derder geſtohlenen Segenſtän läßt ſich n ichabſchagen. genſt läßt ſich noch nicht

Mord und Selbſtmord anf dem Bremer Marktplatz
Montag vormittag wurde auf dem Marktplatz iw Bremen
in der Nähe der Liebfrauenkirche der Jnhaber der
Baumwollfirma Kühne u. Cleve, Herr Urbam v. Eleve,
von hinten durch einen Revolverſchuß getötet. Der
Täter beging nach der Tat Selbſtmord. Wie die ange
ſtellten Ermittlungen ergeben haben, iſt der Täter ein
bei der Firma früher beſchäftigt geweſener Küper
namens Lampe. Lampe war von der Firma entlaſſen

geradezu unheimlich.

gegneken ſich Monkag morgen in einem Straßenbahn-
wagen und es kam zwiſchen ihnen zu einem heftigen
Wortwechſel, als deſſen Ausgang die Tat angeſehen
werden kann. Die Leichen wurden in das pathologiſche
Inſtitut gebracht.

9 2 9Kiel Die im Jahre 1914 erbaute ſche erjacht „Meteor“ (375 en de don n
gower Teppichhändler gekauft, der ſich ant Wettſegeln be
teiligen will.
Die troſtloſe Lage der dentſchen Kriegsgefangenen

in Rußland
und die ungeklörte Lage der ruſſiſchen Kriegsgefangenen in
Deutſchland hat die deutſche Regierung veranlaßt, in Be
ſprechungen mit dem hierzu delegierten Bevollmächtigten
der Sowjetregierung Viktor Kopp einzutreten.

Wo ſoll das noch hinaus Die allgemeine Steige
rung der Preiſe für Gegenſtände des täglichen Bedarfs wird

Beſonders ſind es neben dem Papier
die Schreibwaren, die ganz bedeutend in die Höhe gehen
Während in. Friedenszeiten für ein Gros Schreibf dern
80 Pfg. bis 1,50 Mk. bezahlt wurden, ſtiegen die Preiſe
für das Gros im letzten Jahre auf 6--8 Mk. und heute

ſtellt ſich der Preis für ein Gros gewöhnlicher Schulfedern
auf 9 10 Mk. für beſſere Sorten (Bremer Börſen, Reichs
bank uſw.) auf 12——15 Mk. ab Fabrif, ſo daß das Stück
im Kleinhandel vald nicht mehr unter 12-15 Pfg. zu ha
ben ſein wird.

Berlin. Frhr. v. Schorlemer hat den Vorſitz in
der Preußiſchen Forſchungsgeſellſchaft für Landwirtſchaft
wegen des Verhaltens des Landwirtſchaftsminiſters Braun
niedergelegt.

Berlin. Von land und forſtwirtſchaftlichen Arbeit
geber und Arbeitnehmervereinigungen iſt eine Reichsar
beitsgemeinſchaft mit dem Sitz in Berlin gebildet worden.

Beſtellungen
für Monat März

auf den Wöchentlichen Anzeiger
werden von allen Poſtboten und Poſtämtern, ſowie von
unſern Austrägern und in der Expedition des Blattes

ten zu 45 Pfg. das Pfd. zu haben, womit der Preis des worden und verſuchte wieder eingeſtellt zu werdVorjohres erreicht iſt, der damals ſich zwiſchen 40 und 60 bewas Herr v. „leve aber ableknte. Beide Männer be
Amtliche Vekannlmachungen. VBVehanntmachung. ſe

entgegengenommen.

Sinne 9

z z z ſetè i Am Donuerstag, denAblieferung von Hafer und Hülſenfrüchten. Jm Auftrage der StädteFeuerſozietät der Provinz eDie Aufbringung der dem Kreiſe auferlegten Pflichtmenge an Hafer Sachſen werden in nächſter Zeit in hieſiger Stadt Prüfungen 26. Febr. 1920 abends 8Uh.
und Hülſenfrüchten ſöhßt auf Schwierigkeiten. Es iſt nicht möglich ge von Blitzableiteranlagen durch Sachverſtändige vorgenommen findet im „Saſthofe z. Löwen“ Größe 29 zu verkaufen.

e n ne riſernugen an die Reichsgetreideſtelle geſetzten Fri werden. ein Mütterabend Zu erfr. in der Geſchäftsſt

ſten z z 5Ich bringe deshalb hiermit in Erinnerung, daß die reftloſe Abliefe Den bei der Sozietät verſicherten Geböftseigentümern, ſtatt. Vortreg über Pflege ds. Bl.
rung der den Erzeugern auferlegten Pflichtmengen bis ſpäteſtens 15. deren Gebäude mit Blitzableitung verſehen ſind, iſt hierbei und Ernäbrung des Kindes.März an den zuſtändigen Kommiſſtonär erfolgt ſein muß und ich warne Gllegenheit geboten, die Anlagen billig prüfen zu laſſen, do Der Vorſtand. Sommerweizen

dor den Folgen der Nichtablieferung. Die Reichsgetreideſtete verlangt die Sozietät zu den Koſten dieſer Prüfungen eine Beihilfe onh Sſür diejenigen Mengen, welche nicht abgeliefert werden können, weil der e i zur Saot hat gegen SaatkarteBeſiper darüber nicht im guten Glauben anderweitig verfügt hat, Scha gewährt. P u 40 789 ad abzugeben
Denerſatz in Höhe des doppelten Marktpreiſes. Wie ich nochmals Diejenigen Gehöftseigentümer, welche von dieſer Ver zug
hervorhebe, iſt bei nicht rechtzeitiger Ablieferung auch der erſten Teil günſtigung Gebrauch machen wollen, werden erſucht, ſich bis empfehle sämtliche Zaſchendorf,

n e ne e e r en VWwaro Gut Keg verweiſe duf m in e auf Hafer e in die Teuchern, den 23. Februar 1930. Gemüse 7 Säwderöien Kaufe
Fem Wirtſchaf 8jahre erlaſſenen Beſtimmungen und beſonders auf S 80 e t. Zimmermann. 2 imkrättigenZiffer 12 der Reichsgetreideordnung, welche denjenigen mit Gefäng- Der Magiſtra in in m Quohehten u verge jeden Poſten Eier

Ris bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 50 000 Mk. oder n rmit einer dieſer Strafen er e vnhſe 7 Verpflich G. Lant sch, zahle den höchſten Preis.
tung zur Lieferung von Hafer und Hülſen rüchten nicht innerhalb der Hande'sgärtner.e ten Friſt nachtommt. Neben der Strafe kann in allen Fällen Schaub v Böpse Weibenfels Wo m mer n en

z
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wird in liebevolles Pflege ge

auf Einziehung der Früchte erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare
Handlung bezieht.Dieſe Beſtimmungen ſind nach wiederholt, zuletzt in dieſen Tagen Blücherstr. 2.

z

e r Wer r a ehe Lautend vorrätig Ge S Postkartener gegenwärtigen, wie allgemein bekannt, mißlichen Ernährungslage ben. Zu ir. in der Gedenen Nachſicht geübt werden. ne e Herren- unch Damenstiefel ſchansſt. Bl in c t I

e e e e re e i Z GBriofumsehiägearten e ind hoch innerhalb der Kreggrereen ſofort e de owe Holz-Sandalen für Kinder d u h e m rierumsechlage 9
Whlagnahmen rin zum Frühjahr i Kaufen Sie, ehe die Sachen dop- mWir a Friſt für die freiwillige Ablieferung udet mit dem 15. pelt o teuer werden. Elstertümler (rotweiß) Briefbogen

Mit Hnteignung in ſolchen Fällen, wo die erſten Teillieferungen verflogen, gegen gute Beloh m n gauch jetzt noch nicht erfolgt ſind, wird in den nächſten Tagen begonnen Prima nung agnge icertt 3 7 eengu ren

werden. e eitzerſer. e nWeiß 8, 9. Feb 1980. e en D z m eSe Verſipente des Kreisausſchuſes. Getreide und Mehlſtelle. Eekendorſer St bü 0000000000000000 uJ. A. von Preuſchen, Regierungsaſſeſſor. Rübenkerne reich ürſten, J d Auittungen
Am 3. März 1920 findet in Teuchern Weißvinſel 2 ereins un enpſienn 9

gelbe und rote, 5 VerguügungsVieh u. Geſlügelmarkt peutseh. Roſſiee, Ringpinſel, Aera An
7 r em Proveneer Firnißpinſel, zeigen TeuchernTeuchern, den 24. Februar 1920.

Der Magiſtrat.

r S
gilangen zur KenntLuderne StrichzieherLebensmit t e l. garantiert ſeidefrei, en pfi hlt nis vieier Winie 0 Für die vielen Ge-
der und Freunde henke und Glückvrt

Zum Verkauf kommen Esparsette Curt Eitze, jedes Vereins u. des an e und Glücvom 23. Febr. bis 3. März 1920 auf die rote Waren zweiſchüri Oberſtr. 5. intereſſterten Publ- Minne gen r alen
bezugemarke Nr. 147 125 Gramm Teigwaren zum 5 g, n ren grecerreen ins wenn ſie im war ter e Porann

ten nebst den Maschi-Preiſe von 17 Pfg.
Die Marken ſind von den Gewerbetreibenden zu 100

gebündelt bis zum 27. Februar 1920 früh 10 Uhr bei uns
abzugeben.

Teuchern, den 24. Februar 1920.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Lebensmittelmarken
Am Freitag, den 27. ds. Mts. nachmittags von 3—4

Uhr werden in den Bezirksſtellen die Brotma ken für die Zeit
rem 1. bis 21. Mrz ſowie die Zuckerwarken und Milchtar-

Saatwiehben,
ZDwiebelsamen
(Zittauer Rieſen,)

Geſucht werdenMöhrensamen Mägde, 4 Zimmerleute, 2 Töp

roten und gelben, fr, i Bäckerlehrling vom
Clorkalium Lande, 1 Knecht, Burſche zur

nisten- und Heizerbund
unsern herzlichsten Dank

Ernst Hillner u. Frau
Lina geb. Meisezahl.

Anzeiger zu
Teuchern u. Umg.

9
bekannt gegeben

Arbeilsnaehweis
„Wöchenklichen

Teuchern
werben.

e 9 v t x J 7Luitſchauk.l und Gärtnere'i, K o ſſu l n r voraebied pötaiten

50 52
1Koppelkncht, einfache Stütze, Gaſthof zur an n ertet unser

ten für den Monat März 1920 ausgegeben. Kalisalz im Alter von 9 Mona-
Stellen ſuchen: ten.Bfannkuchen n Dies zeigen tietbe-

vom 9. Februar ab von 260 auf 200 Gramm herabgeſetzt 1 Friedri
tPau rrent ch von auswärts, ein Schloſſer Anfang abends 6 Uhr. I rogeltern

Teucher n, den 24. Februar 1920 s seltern.

ürb iter zum Kabelverlegen, lieber Kleine
Zufriedenheit.

Wie bereits veröffent!licht, iſt in Rückſicht anf die allge 20
Ha smödchen, Ab iterinnen,

trübt an
worden. Es werden daher für die Zeit vom 1. bis 21. März

Teuchern. und Eattlerlehrling, 1 Oſter Wozu freundlichſt einladet

Der Magiſtrat. Zimmermann. u
g F Wräl iKoppe knech“, Kutſcher.Meer Sonntag, den 29. Febr.

meine Ernährungslage die zußehende tägliche Mehlrat o offeriert preiswert hArbeiter amilien und Oſter g tjangen in die Landwirtſchaft Hchmaus U. Ba Pa. Wnneim
nur 12 Brotmarken verobfolat.

Fernſprecher 153 u. 317. mädchen nach Teuchern. A. Harniſch.



Deutschnationaler Volksverein
Weissenfels Stadt u. Land.

VOraene,Montag, den 8. Möre 1929, ündet in
Weissenfels im grossen Saal des „Goldenen Hirsch“

e von 3--7 Uhr
unseres Kreisvereins statt a Redner sind bisher ge-

wonnen: Herr Dr. Georg W. Schiele Naumburg, Herr
Dr. Pietsch- Halle, Fräulein Hee Görling Merseburg.Wir bitten unsere Mitglieder um recht zahlreiche

Beteiligung.

Zeitzer Viehverſicherungs Verein
Gegründ t 1860.

Verſicherungsſumme G zahlte Verluſte
8 173 143 M. 3811265 M.

Sicherke tstap tal:
196 520,20 Mk.

Der Vorſtand des Vereins hat beſchloſſer, die dies
jährige ordentliche

Mitglieder- Verſammlung
am Fanngbend, den 28. Februar 1920, vorm.

10 Uhr im Preußiſchen Hofe zu ZJrit a zuhalten
Die Mitglieder des Zeitzer ViehVerſicherungs- Vereins

werden hierzu e nan ade n.

Tages ordnung:J. Berichterſtattung des Direktors über Gang und Umfang

des Geſchäfts.
2. Vorlegung der Jahresrechnung, und ev. Entlaſtung des

Direktors.
Wahl des Vorſtandes:
Beratung und Beſchlußfaſſung über etwaige Anträge.
Sonſtige Angelegenheiten des Vereins.

Eiwa zu ſtellende Anträge ſind mindeſtens 10 Taze
vor der Mitgliederverſammlung bei dir Direktion einzureichen

Je tz, den 2. Februar 1920.
Zeitzer Vieh Verſich erungs Verein

Der Direktor M. Panzer.Deutſchnationale vol kspartei.

Sonnabend, d. 28. Februar 1920, akeids 8 Uh
in Beckes Giſthof zu Wiidſchütz

Oeffentlicher Vortrag
Rednerin: Frau Netz- Göttitrgen über den

Anteil der deutſchen Frau am Wieder-
aufbau unſeres Vaterlandes.

Alle deutſchg ſinnten Frauen u d Männer aus Wildſchütz

z

und Umgegend ſind berzu berzlichſt eingeladen.

Schützenplatz

W. illes d heuter I

Gemüttiche Ecke.
Freitag. den 27. rer

wird auf eführt:

Aer GimeindeSeff

oder: Die T e des arWer andern eine Grrebe
gräbtSchauſpiel in 6 Aknn. NEs la et freundlichſt ein D. i

Bille

Wange 2 Toge-

Donnerstag, d. 26. u. Freitag, d. 27. Fehr.
Vage.

Febr. hier gezeigten Filmwerkes

2 Teil i
m 19. bis 20.

Arche 2
betitelt,Vorläuſige Anzeige

Schorkau.
Sonnteg, den 14. März

Die letzten enchen
oder denPreisSlat.

Die Skakvercinigung.Der Wirt 5 t
Achtung! 7 Akte nach

Kaufe jeden Poſten Werner Seheft

Untergang
dem bei Ullstein ersehienen Roman von
Die Arche“. Für den Film bearbeitet von

die Bewölkerung der
Es bietet sich für

anzusehen,

Spingt und

Aepfel
Franz Rupſch.

jedermann Gelegenheit
wenn er sichtrecht zeitig Karten bestellt.

Getrennte Vorführungen 6 unck Uhr.

Richard Os wahr
neuen Welt möt einem gegen en

diesen Teil der Arche“

Piatz im Vor verw.

Oeffentlicher

Ankerhalkungsabend
veranſtaltet vom Verein der Fartvildungsſchüler am

Sonnabend, den 28. Februar
abends 8 Uhr im „Norddeutſchen Hof

I. Teil
Mufſikaliſche Darbietungen

a) Ouverture zu der Oper Roſamunde von Fr. Schubert.
(Klavier und Harmonium)

b) Lieder zur Laute.
2. Teil

Aufführung: Robert und Bertram
humoriſtiſches Schauſpiel in drei Aufzügen.

Eintrittspreis 125 Mk., an der Kaſſe 1.50 Mk.
Der Vorſtand.

Spaten,
eiserne Harken,
hölzerne HarkenKarste, 2- und z rinkig,
Düngergabeln, 3- u. 4- in
Frankfurter Sohaufeln,

Erdschaufeln,
Spatenschaufeln,
Schachtschaufeln

emphehblt,

Ferd. Gresse,
B. Rob. Gäbler, Teuchern

offeriert

Nähmaschinen
Fabrikate.nur erſtklaſſ ge deutſche

Friedensausführung, langjährige Garautie.
eigene fachmänniſche Reparatur-Werkstatt

Tüchtige Ciſehler
auf beſſere Arbeiten ſuchen

Claar Co.
Weißenfels a. S

Gebrannten Kaffece,
a

TeeCo
deutschen Mofwreifzz,
französischen Mofweifra,
197er WWeſsswre fie

in nur guten Qualitäten empfiehlt
Ferd. Gresse.

h

Gasthof Runthal.
Zu dem am 29. Febr. stattſindenden

Kostümfeste
ladet eine geehrte Einwohnersechaft von Run-
thal und Umgegend ergebenst, ein

Spielabteilung des Arbeiter-Turn-Vereins.

Fest- Programm.
3 Uhr

3——8

8 9

Einlass
Ball
Verlosung

Festpolonaise
Konfettischlacht 9-—-10

und allgemeiner Rummel
10 Uhr bis Schluss Ball
Zur Belustigung sind Weinzelt,

Würstechenbuden, Arrestlokal und
noch verschiedene andere Buden autgestellt:

Das Tragen Von wirklichen Waffen und
Gesichtsmasken ist untersagt.Der F estaussohuh,

IIIIIIIIIIIIITIIIIITITIT III ITI I

ansehliessendte
ÜÖÜÄÜÄ2.

Hotel zum Löwen.
Sonntag, den 29. Februar

von vachmittags 4 Uhr an

grosser Preisshat
Gespielt wird um Pfennige, mit Zahlenreizen.

Für Speisen u. Getränke wird bestens gesorgt.
Es laden freundl. ein

das Komitée. Franz Wenz e.
50 Mark BVelohnung.

Vom Sonnabend, d. 21. bis Montag, d. 23. Febr. cr.
ſind mir von meinem Feldgrundſtück am Teuchernſchen Wege

6 Saateggen geſtohlen
worden. wer mir darüber ſachdienliche Angaben macht,
damit der Dieb beſtraft werden kann, erhält obigeß Belohnung

Otto Zauſch, Schortau.

9990 eun

HOTEL Z. LOWER
Sonntag d. 29. Fehruar

von nachmittags 4 Ubr

BALI,
Es ladet freundlichst ein

Franz Wenteke.209

2

Achtung! Schortan. Achtung!

Sonntag den 29. Februar

groſzer Maskenball
von 4 Uhr an Ball

Einlaß der Masen abends 6* Uhr. De 2 beiten
Masktu, ſowie der ſchneidigſte Ha lehn werden p. ämiie t

Wöozu freundlichſt einladet

W. Meiſel.

gente Kaack
Artur Fleischer

Verlobte
Teuchern Jehönburgim Februar 1920

e

enHocherfreut zeigen die glückliche Beimkehr e

S ihres Sohnes und Bruders an S
Robert Börner u. Prau S
Anna Börner 2. Zt. Bern

S Emil Börner
S Gröben 55.
S Sn

Am 23. Febr. 6* Uhr abends verschied
im Alter von 25 Jahren infolge eines schweren
Leidens, das er sich als Kriegsteilnehmer zu
gezogen hatte, mein lieber Mann, unser guter
Sohn und Bruder der Kriegsinvalid

Albin Gänkler.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.Gröben, den 24. Febr. u

Todoanneige

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz Teuchern.
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